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Gelauutmach « » ,
über die Gewährung von Zulagen zu Verletztenrenten

aus der Unfallversicherung.
Vom 17. Januar 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
2 . 327) folgende Verordnung erlassen:

r i
Verletzten, die auf Grund der reichsgesetzlichenUnfall¬

versicherung eine Rente von zwei Dritteln oder mehr der
Vollrente beziehen, wird für die Zeit bis zum 31. Dezem¬
ber 1918 auf Antrag eine monatliche, im voraus zahlbare
Zulage von acht Mark zu ihrer Rente gewährt , sofern die
Verletzten sich im Jnlande auf halten , und nicht Tatsachen
die Annahme rechtfertigen, daß die Zulage nicht benötigt
wird.

§2
Der Antrag ist an den Versicherungsträger oder an

ein Versicherungsamt zu richten . Das Versicherungsamt
gibt den Antrag unverzüglich an den Versicherungsträger
ab und teilt ihm den Tag des Einganges mit.

M
Der Versicherungsträger entscheidet schriftlich. Bei

völliger oder teilweiser Ablehnung des Antrags sind die
Gründe niitzuteilen.

Gegen die Entscheidung des Versicheruugsträgers ist
binnen einem Monat nach Zustellung Einspruch an das
Oberversichernngsamt (Spruchkammer ) zulässig. lieber den'
Einspruch entscheidet dasjenige Oberversichernngsamt , das
zu entscheiden hätte , wenn es sich um eine Berufung gegen
einen Endbescheid des Versicherungsträgers handeln
würde.

Das Oberversicherungsamt entscheidet endgültig.
Für Sprnchsachen aus dieser Verordnung ist ein

Pauschbetrag an das Oberversicherungsamt nicht zu ent¬
richten.

§4
Ist ein Antrag endgültig abgelehnt worden , weil die

Voraussetzungen des § 1 nicht Vorlagen, so kann der An¬
trag nur wiederholt werden , wenn glaubhaft bescheinigt
wird , daß inzwischen Umstände eingetreten sind, welche die s
'Gewährung der Zulage rechtfertigen.

8 d.
Die Zulage wird! nur für volle Kalendermonate und

nicht länger als drei Monate rückwärts , gerechnet vom Be¬
ginne des Monats , in welchem der Antrag eingegangen ist,

gewährt . Die Zulage fällt weg, wenn die Rente ruht , oder
wenn der Verletzte sich gewöhnlich im Ausland aufhält,
oder wenn er nicht mehr eine Rente in der im § 1 ange-
gebenenHöhe bezieht.

$ 6
Die Zulage wird dem Berechtigten auf Anweisung des

Versicherungsträgers vorschußweise durch die für die Ren¬
tenzahlung zuständige Postanstalt gegen Quittung aus¬
gezahlt . Die Zahlstelle wird » dem Berechtigten von dem
Versicherungsträger mitgeteilt.

§ *•
Jede Person , die berechtigt ist, ein öffentliches Siegel

zu führen , ist befugt, die bei den Zahlungen erforderlichen
Bescheinigungen zu beglaubigen.

„ § 8 .
Die obersten Postbehörden weisen binnen acht Wochen

nach dem 31. Dezember 1918 den Versicherungsträgern
die für sie geleisteten Zahlungen an Zulagen nach und be¬
zeichnen die Postkassen, an die zu erstatten sind.

Die nach dem 31. Dezember 1918 von der Post geleis¬
teten Zahlungen sind bei den Nachweisungen nach § 777
Abs. 1 der Reichsversicherungsordnung zu berücksichtigen.

8 ».
Der Versicherungsträger hat den zu erstattenden Be¬

trag binnen drei Monaten nach Empfang des Forderungs¬
nachweises an die bezeichnete Postkasse abzuführen.

Auf Antrag des Genossenschaftsvorstandes kann der
Bundesrat nach Anhörung des Reichsversicherungsamts
(Landesversicherungsamts ) die Frist für die Erstattung um
höchstens zehn Jahre verlängern . Die §§ 781, 782 und
die entsprechenden Vorschriften der §§ 1028, 1185 der
Reichsversicherungsordnung gelten auch hier.

§ 10.
Die Genossenschaften haben dis Mittel für die Erstat¬

tung der Zulagen in gleicher Weist wie die Mittel für ihre
übrigen Leistungen aufzubringen.

§ 1L
Das Reichsversicherungsamt trifft die erforderlichen

Bestimmungen zur Durchführung dieser Verordnung und
über das Verfahren.

$ 12‘
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Februar 1918 in

Kraft.
Berlin,  den 17. Januar 1918.

Der Reichskanzler.
In Vertretnng Freiherr von Stein.

Wird veröfentlicht. Die Herren Bürgermeister des
Kreiies ersuche ich von obiger Verordnung Kenntnis zu

nehmen und die Rentenempfänger auf die Zulagen durch
wiederholte ortsübliche Bekanntmachung hinzuweisen.
Hierbei ersuche ich jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam z»
machen, daß nur solche Unfallrentenempfänger in Betracht
kommen, welche eine Rente von 2/3 oder mehr der Voll»
reute beziehen. Die Anträge sind bei dem Unterzeichnete«
Sektionsvorstand zur Vorlage zu bringen.

Et . Goarshausen , den 6. Februar 1918.
Hessen-Rassauische landw . Berussgenofsenschaft,

Sektion : St . Goarshausen.
D r. Wolfs,  RegieruugSrat . f

An die OttspolizeibehSrden der KrrijesV
Ich weife darauf hin , daß die von den Ortspolizeibr-

hördten an Inländer zu inländischen Reisen oder anderen
Zwecken erteilten Personalausweise , die nicht in Gestalt
von Pästen oder Paßkarten ausgegeben werden , der Stem¬
pelsteuerpflicht aus Tarifstelle 49 des Stempeltarifs zum
Stempelsteuergesttz nicht unterliegen.

St . Goarshausen , den 15. Februar 1918. . J?
Der t  Landrat . ,:

D r . Wolfs,  Regirrungsrat.

Es wird hiermit zur ösfontlichen Kenntnis gebracht, daß
der Bundesrat laut Bekanntmachung vom 12. Juli 191L
(R .-G.-Bl . S . 625) die Einziehung und die Außerkurssetz¬
ung der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in Form vo»
Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar mit einer
Frist zur Einlösung bei den Reichs- und Landeskassrr. bis
zum 1. Juli 1918 beschlossen hat . .

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies orts¬
üblich bekannt zu machen. x

St . Goarshausen , den 15. Februar 1918.
Der k. Londrat.

Sr . Wolfs,  Negierungsrat.

Der Kreisgemüsegärtner W o r ch- Nastätten wird am
Sonntag , den 24. Februar 1918, nachm. 3 Uhr,

in B o g e l , in der Wirtschaft von Weißbarth einen Vor¬
trag über „Einführung des feldmäßigen Gemüsebaues"
halten . Zu diesem Vortrage werden sämtliche Interessen¬
ten der Gemeinden Bogel , Ruppertshofen und Endlich¬
hofen hiermit freundlichst eingeladen.

Die Herren Bürgermeister zu Bogel , Ruppertshos»
und Endlichhofen werden um wiederholte ortsübliche Be¬
kanntmachung gebeten.

St . Goarshausen , den 18. Februar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Sr . Wolfs,  Negierungsrat.

Dämon - es Lebens.
Kriminalerzählung von A. Ostland.

84| (Nachdruck verboten.) ,

Er war eigentlich noch immer unschlüssig, als er
schon klopfte an der Bureautüre seines Chefs.

Doktor Alfred Hesselbach war nicht allein. Einer der
Polizisten, welche Herbert von Ramin am Borabend
nach Jnzersdorf begleitet batten , stand in dienstlicher Hal¬
tung vor dem Vorgesetzten. Er unterbrach seinen Vor¬
trag, als Ramtn eintrat , und wartete einen Augenblick
wie unschlüssig, ob er fortfahren solle oder nicht.

Als Doktor Hesselbach den jungen Beamten erblickte,
nickte er ihm grüßend zu. Dann sagte er in seiner leb¬
haften Art : „Na, das ist ja eine ganz verdammte Ge-
schichte, die mir Stricker da gerade berichtet. Jedenfalls
geplanter Raubmord oder so ähnliches l Na, wenn der
.„rote Hans " dabei ist. gibt'» ja immer eine tüchtige Ar-
Veit. Gut , daß wir oen Kerl schon fest haben ! Bin
selbst neugierig . waL «l» Leute da draußen herausbrin-ten werden! Natürlk«W»at der„rote Hans"den Mann» den Tümpel hineiNchestotzenr Wahrscheinlich vorher
Brieftasche. Uhr und Ketre genommen l Und jetzt erzählt
rr uns da ein nette« Märchen vor ! Das kennen wir
doch! Möchte wissen, wieso da um elf Uhr nachts eine
hellgekleidete Frau mit einem großen Hund auf den
Jnzersdorfer Feldern fpazierengeben wird l Gestern, bitte,
bei diesem Wetter i Und noch ein Mann sei dagewesen
— natürlich alles Humbug k Ich verhöre den Menschen
erst ordentlich, wenn wir den Tatbestand aufgenommeu
haben. Uebrigens, Doktor Ramin , richtig — Eie waren
, gestern selbst draußen . Strtcker sagt. Sie hätten sich

• ' » « .7lnter l)em  Wirtshause von den andern getrennt,
" >..Z^stEN einer der Gäste, der eben auch fortging , sehr
Stricker?" ootfonu  War das vielleicht der „rote Hans ",

Der graubärtige Polizist nickte.
jawohl , Herr Chef. Das war die Kanaille ! Ich

wollte noch den Herrn Doktor Ramin warnen , ihm
allein nachzugehen. Aber wir hatten doch sehr auf un¬
sere Leute zu achten, die mit uns gehen mußten wegen
der Ausweisung . Und wie ich mich endlich umkehren kann,
da war der Herr Doktor schon weg. Geradeswegs dem
„roten Hans " nach. Der rannte schon dahin über die
Felder . Gerade in der Richtung gegen den Tümpel ."

„Erzählen Sie noch einmal , was dann los war,"
schob Hesselback ein. „damit Doktor Ramin sich orien¬
tieren kann !"

Der alte Polizist stand wieder in streng dienstlicher
Haltung . Beide, Chef und Untergebener , waren so ver¬
tieft in ihre eigenen Gedanken, daß sie nicht auf Ramin
achteten. Sie wären sonst wohl sehr erstaunt gewesen
über die große Aufregung , welche sich in den Zügen des
jungen Mannes widerspiegelte. Er konnte kaum mehr
seine Fassung bewahren.

„Also," begann Stricker seinen Bericht von neuem,
„also, wie ich schon sagte, Herr Vorstand : Wir geben da
die Trichterstraße hinunter und sind gerade in der Nähe
von dem einsamen Haus , wo jetzt der verrückte Haupt¬
mann wohnt . Wenigstens sagen die Nachbarn dort aus,
daß der Mann nicht ganz bei Trost sei. Da hören wir
aus einmal einen Schrei. Er,kam  aus der Richtung des
Feldweges und war bestimmt eine Menschenstimme.' .Dann
bellte ein Hund auf. Und dann war es wieder ganz
still. Aber uns ließ das keine Ruhe . Besonders des¬
halb nicht, weil doch Dr. Ramin nach dieser Seite hin
dem .roten Hans ' nachgegangen war . Und da gerade
ein Wachmann des Weges kam, sagte ich, er solle statt
meiner beim Transport eintreten . Er pfiff noch einen
zweiten Wachmann herbei, der lief dann mit mir um das
Haus herum gegen die Felder zu. Einmal war es mir,
als breche seitwärts von uns jemand durch das Busch¬
werk. Aber es war finster, Herr Doktor, und ich
kann mich auch getäuscht haben . Uebrigens meint der
Wachmann fauch, er hätte einen lichten Schimmer ge¬
sehen — vielleicht doch ein Frauengewand ? — Ra , dann
war 's bestimmt eine Helfershelferin vom .roten Hans '.
Wir haben nicht recht gewußt , sollen wir nach vorn oder

zurücklaufen. Aber da hören wir plötzlich ganz deutlich
eine Glocke. Man hat sie gehört , trotz des Sturme ».
Und einer kommt daher in großen Sprüngen über die
Wiesen, gerade uns entgegen . Der .rote Hans ' — ich
Hab' ihn sofort erkannt an oen Bewegungen . Wir habe»
uns niedergeduckt, der Wachmann und ich. Da war er
auch schon neben uns . Und wir hervor und auf ihn los
und ihn festgehalten. Er — natürlich — hat sich gewehrt
und hat geschrien:

.Lauft 's lieber dem Frauenzimmer nach ! Die hat '»
auch gesehen, daß da einer in den Tümpel gefallen istp

„Aber wir haben keine Lust gehabt , ihn loszulaffen.
Der Wachmann hat ihn gleich festgemacht und ist mit
ihm den andern nach. Ich bin wieder zu dem Wasser.
Diese Tümpel sind ja dort herum häufig und sehr tief.
Man muß da sehr achtgeben. Wie ich hinkomme, war
alles ganz still, kein Mensch mehr weit und breit , u
sehen. Ich Hab' mit meiner Laterne das Terrain abge-
fucht. Aber der Sturm bat das Riedgras immer zuei».
andergebogen , und wenn vielleicht eine Spur irgend « »
war . dann hat sie der Regen wohl schon verwischt g».
habt . Zu sehen war nichts. Ist da wirklich ein Unglück
geschehen, Hab' ich mir gedacht, dann ist längst alles vor»
über, denn da rundherum nichts zu finden war. könnte
es nur die einzige Möglichkeit geben, daß einer in de«
Tümpel gefallen ist."

Doktor Hesselbach erhob sich.
„Der diensthabende Beamte hat natürlich den .rot»

Hans ' sofort zur Rede gestellt, wie er eingeliefert wurde.
Aber der bleibt dabei, er hätte da zwei Leute ring»
gesehen, zwei Männer , und dann soll eine Frau ge»
kommen sein — kurz, der Mann dichtet sich allerlei zu»
ammen. Ich fahre eben selbst hinaus , um der Untre»
uchung der Wasserlache beizuwohnen . Wollen Sie so gut
ein und sich rasch fertigmachen, Doktor Ramin r Ich»

brauche Sie ."
(Fortsetzung folgt)
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CttfritftehMr Tageblatt , ttretsblott für den Kreis St Goarshausen.
Der deutfdie r «$esbrrifct

WTB . (Amtlich . ) Großes H o u p ta u « r 1 ter,
2V. Februar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschieden n Stellen der Front Artillerie - und Mi-

ncnn erfcrkampf. Größere Erkundungsvor stütze, die die
Engländer westlich von Hauthem und die Franzosen bei
Juvinronrt und nördlich von Reims unternahmen , wur¬
den abgewieftn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
beiderseits der B hn Riga -Petersburg wurden die 20

Ki ^ mete '' vor r n'erer bisherigen Front liegenden russischen
Sie ungen überschritten. Schwacher Widerstand des Fein¬
des bei Tnzeen , nö^ l'ch der Bahn , wurde schnell gebro¬
chen. ll -bee Dim ^ nrz hinaus stießen unsere Divisionen
in nordöstlicher Richtung vor . Zwischen Dünaburg und
L ck traten sie in breiten Abschnitten den Vormarsch an.
Die über Lrrk hinaus vorgedrungenen Divisionen mar¬
schieren us Rowno.

2500 Gefangene , mehrere hundert Geschütze und große
Mengen von rollendem Material fielen in unsere Hand.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Äbendbcricht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 20 . Febr . (Amtlich .) Im Osten geh"n die

Bewegungen voran . Deutsche Truppen sind in Estland j
eingerückt. Wenden wurde in östlicher Richtung durch¬
schritten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

•OrfÜprrfisfs - tin XaüBsbt-

WTB . Wien,  20 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Auf dem Monte Pertica scheiterte ein feindlicher Angriff

unter schweren Verlusten für den Gegner . An der übrigen
Front stellenweise lebhafte Artillerietätigkeit.

^ Die Truppen der Heeresgruppe Linsingen sind in der
Richtung Rowno weiter vorgerückt.

Der Chef des General st ab s.

Tagesbericht deS Admiralftabes.
Berlin,  20 Febr . (Amtlich .) Im mittleren Teile

des Mittelmeeres haben unsere U-Boote fünf Dampfer und
zehn Segler versenkt , wodurch hauptsächlich der Transport¬
verkehr nach Italien geschädigt wurde.

Vier der vernichteten Dampfer , von denen einer italie¬
nischer Nrtionalität war , wurden aus stark gesicherten Ge¬
leitzügen herausgeschosten . Unter den Seglern befanden
sich die italienischen Fahrzeuge „Esterel " , „Jda " , „Cate-
rma " , „Lysi " , „Lafere " , „Paolo Moriga " , „Elsa " , „Ada " ,
„Fanny " mit Ladung :^Fässer Kohle bezw . Grubenholz.

Eine U-Bootfalle in Gestalt eines Zweimastschoners
wurde durch zwei Artillerietreffer eines U-Bootes schwer
beschädigt . ■> 1

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Fliegerangriff auf Mannheim.
K a r l ŝ r u h e , 20 . Febr . Vergangene Nacht wurde

die ofene Ltadt Mannheim von feindlichen Fliegern ange¬
griffen . Sechs Bomben wurden ebgeworfen . Sie verur¬
sachten einigen Häuserschaden . Leider lind auch eine Frau
und ein Kind verletzt und ein Kind getötet worden.

Die Bolschewistenregierung gestürzt?
Kopenhagen,  20 . Febr . Politiken meldet aus

Wasa : Ein hartnäckiges Gerücht , das jedoch noch nicht be¬
stätigt sei, besagte , daß die bolschewistische Regierung in
Petersburg von den Sozialrevolutionären unter Tscher-
now gestürzt worden sei. Lenin und Trotzki sollen nach
Riga geflüchtet sein.

Die Bolschewisten zum Frieden bereit.
Berlin,  20 . Febr . Staatsekretär von Kühlmann

verlas im Verlaufe seiner heutigen Rede im Reichstage
nachfolgenden Funkspruch der bolschewistischen Regierung
in Petersburg:

„An die deutsche Regierung!
Der Rat der Volkskommissare ' sieht sich veranlaßt , in

Anbetracht der geschaffenen Lage sein Einverständnis zu
erklären , den Frieden unter den Bedingungen zu unter¬
zeichnen , welche von den Delegierten des Vierbundes in
Brest -Litowsk gestellt wurden . (Hört , hört ! auf allen Sei¬
ten des Hauses .)

Der Rat der Vvlkskommisiare erklärt , daß die Ant¬
wort aus die von der deutschen Regierung gestellten nähe¬
ren Bedingungen unverzüglich gegeben werde.
hört ! Lebhafte Bewegung im ganzen Hause .)

Der Staatssekretär bemerkte hierzu : Er möchte trotzdem
davor warnen , zu glanbeu , daß wir den Frieden mit Ruß¬
land nun schon in der Tasche hätten . Der Friede mit
Rußland sei erst da , wenn die Tinte unter dem Vertrage
trocken sei.

Die Befriedigung über die neu « Situation , vor der
wir jetzt stehen , spiegelte sich in den Mienen des Reichskanz¬
lers wie der anderen Herren von der Regierung , erfüllt«
sichtlich die Abgesandten von der Ukraine und klang wider
in den Reden aus der Debatte . Strejemann hatte mit der
Bemerkung in seiner Rede : „Grundsätzlich stimmen all«
Parteien dem Friedensvertrage zu, " die Haltung des Par¬
laments wohl richtig gekennzeichnet.

Wie traurig ist es doch, daß es dahin gekommen ist, daß
ein deutscher Mann , ein deutscher Volksvertreter , der unab¬
hängige Sozialist Ledebour , in seiner gestrigen Reichstaas-
rede , Hindenburg und Ludendorff als „Halbgötter " beze h-
nete . Mag er an Bismarcks Bezeichnung der Generalstabs¬
führer von 1870 gedacht haben ; wie Ledebour dies Wort
meinte , und wie es im Volke wirken sollte , und daher be¬
reits bei seinen Fraktionsgenosten im Reichstage wirkte,
zeigte deren Zuruf , mit dem sie den von Ledebour hinge¬
worfenen Ball aufnahmen : „Götzenbilder " ! Es ist nun
einmal so im deutschen Volke : es muß auch solche Deutsche
geben.

Noch nicht bekannt war die Nachricht vom Sturz Le¬
nins und Trotzkis ! Was wird aus dem Chaos in Rußland
emporsteigen ? Erscheint nun der deutsche Schutzfeldzug
im Osten nicht um so weiser ? Der kluge Mann baut vor.

Kerenski in Kristiania.
Kopenhagen,  20 . Febr . „Ekstrabladet " meldet

aus Kristiania : Nach einer Stockholmer Meldung von „Af-
tonposten " hat das Komitee zur Bekämpfung der Gegen¬
revolution Mitteilung erhalten , daß Kerenski sich in Kri¬
stiania aufhält.

Entgegenkommen der Ukraine gegen Polen.
Das Mitglied der ukrainischen Delegation Sevrjukt

teilte einem Mitarbeiter der „Neuen Freien Presie " mit:
Wir wollen den Polen entgegenkommen , sobald die Ord¬
nung eingetreten ist und der Bevölkerung von Cholm an-
heimftellen , durch Volksabstimmung zu bekunden , zu wel¬
chem Staate sie gehören will.

Rumäniens Trennung von der Entente.
Nach einer Meldung der Londoner „Times " habe Ge¬

nera ! Averescu als neuer rumänischer Ministerpräsident
den alliierten Regierungen amtlich mitteilen lasten , daß es
Rumänien unmöglich sei, die von der früheren Regierung
unter anderen Verhältnissen eingegangenen Verpflichtun¬
gen aufrechtzuerhalten.

Neue Kriegsziclkonferenz der Entente.
Berlin,  21 . Febr . Wie von der Schweizer Grenze

berichtet wird , meldet die „Victorie " , daß die vom Präsi¬
denten Wilson ^ vorgeschlagene gemeinsame Konferenz der
Alliierten zur Festetznng der gemeinsamen Friedensbedin-
ungen am 21 . März in Versailles stattfinden wird.
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Der Reichstag
hat am Dienstag seine Tagung begonnen . Auch die Frak¬
tionssitzungen haben wieder ihren Anfang genommen,
sämtliche Fraktionen , bis auf die Polen , hatten vor der
Plenarsitzung Fraktionssitzungen angesetzt Die Fraktion
der Polen hält ihre Sitzung am Abend nach der Vollsitzung
ab . Reichstagspräsident Dr . Kaempf wird den Verhand¬
lungen des Reichstages krankheitshalber zunächst fernblei-
ben . Er befindet sich in dem schlesischen Bade Althcide . In
seiner Vertretung werden die Vizepräsidenten Dr . Paasche
und Dove die Geschäfte des Reichstages führen und die
Sitzungen leiten . — Der Reichsetat für 1018 ist nunmehr
dem Reichstage zugegangen.

Das Herrenhaus
ist zum Freitag , den 8 . März , nachmittags 2 Uhr , zu seiner
nächsten Plenarsitzung einberufen worden . Auf der Tages¬
ordnung dieser bezw . der kommenden Sitzungen stehen die
vom Abgeordnetenhause abgeänderten zurückgekommenen
Vorlagen des Schätzungsamtsgesetzes , der Stadtschaften u

Obe
* Einen abcma ,

haben wir gestern naajmiv v . >t. Dun,
Rheintal ließen schon gestern vo ' .nittag auf anderes Wet¬
ter schließen . Das Thermometerzeigte gestern abend 4
Grad , vergangene Nacht 12 Uhr 3 Grad und heute mor¬
gen wieder 5 Grad Wärme an . Bei Südwestwind ist es
regnerisch.

:- : Kriegshilfkasse der Stadt Oberlahn¬
stein.  Für die bedürftigen Krieger des gegenwärtigen
Krieges und deren Hinterbliebenen sowie auch für andere
durch den Krieg geschädigte und in Not geratene Oberlahn-
steiner Bürger wird eine . Kriegshilfskaste der Stadt

Oberlahnstein " gegründet , we e nach dem allgemeinen
Friedensschlüsse in TätigkD Die Mittel dieser Kaste
bestehen I . aus einmalige ^ <- ö-urn Zuwendungen im
Mindestbetrage von 500 <M  z ~ Zild " ng eines Darlehns¬
fonds und 2 . aus jährlichen Beit ' gen , den Zinsen des
Darlehensfonds und sonstigen Zu endungen zur Schaf¬
fung eines Unterstützungsfonds . Aus dem ersten Fond
sollen Darlehen zu mäßigem Zinssi ße an etwa durch den
Krieg in Not geratene Oberlahnsteiner Bürger gegeben
werden , soweit zu erwarten ist, daß sie durch das Darlehen
vor dem wirtschaftlichen Untergang bewahrt werden . Der
Unterstützungsfond dient ausschließlich zur Gewährung von
Unterstützungen an bedürftige Oberlahnsteiner Krieger und
deren Hinterbliebene . Von verschiedenen Seiten sind bereits
wesentliche Beiträge zur Gründung der Stiftung in Aus¬
sicht gestellt , die Kapitalien mästen aber noch bedeutend
vcremhrt werden , wenn Ersprißliches geleistet werden
soll . Denn die Not nach dem Kriege wird eine große sein.
Ans diesem Grunde werden sich im Laufe der nächsten
Woche einzelne Herren und Damen erlauben , bei allen
hiesigen Familien vorsprechen , um entweder einmalige grö¬
ßere Beiträge oder kleinere Beiträge für eine Reihe von
Jahren zu erbitten . Bei der Wichtigkeit des Unternehmens
für unsere braven Oberlahnsteiner Krieger und dem so oft
bewiesenen Wohltätigkeitssinn unserer Oberlahnsteiner
darf wohl eine starke Beteiligung je nach den Kräften des

l Einzelnen erwartet werden.

j * Militärisches.  Vizefeldwebel Niedeggen , 3.
; Batl . des Fußartl .-Regts . Nr . 8 wurde zum Leutnant dieses
j Regiments befördert.

: !: Der K o m m u n a l l a n d t a g des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden ist auf den 6 . Mai nach Wiesbaden ein-
berufen worden . Die Eröffnung wird an dem bezeichneten
Tage nachmittags 6 Uhr imSitzungssaal des Landeshauses
in Wiesbaden stattfinden.

: ! : Stadtkinder aufs Land.  Wie mau hört,
sollen auch in diesem Jahre erholungsbedürftige Stadtkin¬
der auf dem Lande untergebracht werden . Die Kinder
reden schon jetzt davon und , freuen sich, daß sie die ngen
Gasten der Stadt wieder einmal verlosten und in Gottes
schöner Natur herumtummeln dürfen . No Gift c.-v:x die
Erfüllung ihrer Hoffnungen von den Landfamilien ab.
Was wollt Ihr nun tun , Ihr Landleute , wenn Euch die
Kinder bitten ? Ihr habt bis jetzt schon so viele gute
Dienste in dieser schweren Zeit geleistet . Im Vorjahr habt
ihr über eine halbe Million Kinder glücklich gemacht . Die
Kleinen kennen Euch und wissen , daß sie auch dieses Mal
auf Euch zählen dürfen . Sollte daher über kurz oder lang
der Ruf an Euch ergehen , dann wolle keiner sein Ohr ver¬
schließen . Auch in diesem Jahre werden die Stadtkinder
als Glied der ausnehmenden Familie betrachtet . Die
Pflegeeltern haben daher für diese Kinder ein Anrecht auf
die den Selbstversorgern zuständigen Lebensmittel -Ratio-
rien , die den betr . Familien belassen oder zur Verfügung
gestellt werden.

: ! : Erhöhte Beamten - Teuerungszula-
g e n . Wie der „Berl . L .-A ." hört , besteht die Absicht, die
Teuerungszulagen für Unterbeamten von 360 auf 480des Wohnungsgchetzes , ferner die Aufhebung des Enteig - )*«•*• nmuuanuini uuu ouu « u | uou

nungsparagraphen in Westpreußen und Polen und klei- 31! erhöhen . Von den Beamten der oberen Klassennerp ItRnrTfmpn fnffptt mir hwMPrttrum hpr a x)ne re Vorlag en.

Auch ein Zeichen anderer Zeit.
An seinen Ausführungen zur 3 . Lesung der Kreditvor-

lage im Reichstage machte der Reichsschatzsekretär Graf
Rödern Mitteilungen über die Erträge der vorigen Winter
bewilligten Steuern und betonte u'. a . : Die Zigaretten
steuer , deren Ertrag auf 125 Millionen geschätztworden ! erfahren . Die in Coblenz seit Jahren für die männ
ist, wird nach den bisherigen Schätzungen mindestens 300 h$ c wufmanmlche Jugend bestehende Fortbildungsschul

sollen nur diejenigen der Verdienstklasten A und B eine
Erhöhung der Teuerungszulage um 30 Prozent erhalten,
außerdem einige obere Beamte in besonders teueren Orten

: !: Städtische Handelsschule in Coblenz.
Das städtische kaufmännische Schulwesen in Coblenz wird
mit Beginn des neuen Schuljahres eine erhebliche Erwei¬
terung erfahren . Die in Coblenz seit Jahren für die männ-

Der Reichstag über die östlichen Fragen.
Berlin , ven 21. Februar.

Die Gestalten der zurzeit in Berlin weilenden Mitglie¬
der der ukrainischen Regierung , die d'er denkwürdigen ge-

ten an Sendboten von den Ufern des schönen Frie-denslurDes. G Ueberraschnng s'hi .w der belsch ewisst-
sch rl Fu istspr rch beinu Auswst rtig-en stm.e hei 00 cgaru-
sen zu f’.'.t-C: So konnte selbj. 0er .,V orwärts " bereits
in seinerc g ?st en 'sNorgenauise« « jchr-ribl en : „In Polirilchunierri chtelei reif ri alanbt man, schließen zu dürfe! daßeinr- nevp W "MW! der Dir 2- iw .Osten Nicht an 7re-fchlos-stü ' n̂tj d■;tr] dui liste \> iegierung nür neue Ar:z,eistenpl'tF ^\-r■ r*T\ uffr chenF "ie dmsab sichten aew arten Kill ."
Aehr. iv ;crte sieh gleich^ rt'.g die Bost. Ztg-

pflicht soll auf das weibliche Geschlecht ausgedehnt werden.
Zugleich mit Einftihrung der Fortbildungsschulpflicht für
Mädchen wird eine Handelsschule für beide Geschlechter
errichtet werden , die den jungen Leuten schon vor «dem

ist,, wird nach den bisherigen Schätzungen mindestens .300
Millionen erbringen.

Das preußische Wahlrecht.

- .. . . In der gestrigen Sitzung des Wahlrechtsausschussts des . clLlUf̂ .uei vui , im uen  jungen reuten icyon vor ©cm
- rt ' ^ bgeordnelenhallws wurde der konservativ -freikonservati - | Eintritt in die praktische Geschäftstätigkeit die für ' ihren

oe Antrag ans Gewährung eines mehrstimmigen Wahl - ; Beruf erforderlichen theoretischen Kenntnisse nnd Fertig¬
est ^ mit 20 gegen 1j  Stimmen angenomm und damit i keilen , wie überhaupt eine zweckmäßige sachliche Vorbildung
?. d«̂r .-.egrerungsvor .age , der tms gleiche WMglrecht vor - ! vermitteln soll. Die in einer Handelsschule vorgebildeten
geht , für erledigt erklärt . Für den Antrag stimmten 12 Lehrlinge treten an die Aufgaben des praktischen Berufs-
Konjervatlve , 4 Freckott ervative und 4 Nationalliberale , lebens mit erheblich beferem Verständnis heran und wer-
gwen die übrigen Mitglieder.

Antrag aus Haftentlassung des AbgeordneteS Drttmann.
J d1 bden , zumal da bei ihnen auch die mit dem Besuch der Fort¬

bildungsschule verbundenen Arbeitsunterbrechnngen im
Abg . Ledebour hat im Reichstag den Antrag eingebracht , \ Geschäfte Wegfällen , einen größeren Nutzen aus der Leyre

d 'n Abg . Dittmann für die Dauer der Sitzungsperiode aus - Awhen. Den von der Hantstzlsschule kommenden Lehrlingen
der .Haft zu entlasten . Der Artikel 31 der ' Reichsverfas - I werden, ^ wie die Erfahrungen anderer Städte zeigen , von
snng sagt in seinem Absatz 8 : „Auf Ver ' ' " '
tags wird jedes Strafverfahren gegen
selben und jede Untersuchungs - oder Zivilhast für die
Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben ."

TchJtzt die eürgekellertLn Kartoffeln vor Frost und
"ulnis ! Verdorbene sind ausznlssen . Wer mit den ein»
t5W'7rtrn Ikrtcsfeln nicht auMmriea srl' tz, D.p.rr 22s

"is t xcchnen. Wochenmenge gZwiezen!

-ügstens i Jabpe bemessen werden , da nack den ncf-tett
behrrdlick ' en Bestimmungen bei kürzerer Unten ichtAdauer
kir,t  völlige Ü-.'freinng von der For ?b«kh" ;igäsch ulpflicht
r »nt? ■' (" e Für jrrrtge Leute beider Gesch'achter mit

Astdung (Einjährigen -Z«1:. ?. zw. Ab-
in .' szeugni !• einer zehuklastigen hkhcr .ni Mi Lchenschuie)^
^ -' in , dcm rauüuaniffschen . B ' rus ?. widmen wollen , soll

be' tnde72 SiyuEtmluna Niki, einjährigem Lehrgang



trrtditei werk n . Diese höhere Handelsschu.e wird auch
fsir- uwncke ande-e iveib' iche Beri fsarten nützliche Kennt-... -.i . ..i . i,» n.ifo M. rfvtThuttö unb
nisse vermitteln und nicht zuletzt eine gute Verbildung und
besondere Bort eile für den Besuch der Handelshochschule
inrd der Hande 'slehrerinuenseminare bieten. Der näheren
und weiteren Umgebung werden die Einrichtungen zugute
kommen, denn elbstverständlich werden auch auswärtige
Schüler und Schülerinnen ausgenommen . Anmeldungen
für die Handelsschule können schon setzt bei ^ m Direktor
der städtischen kammänndchen Fortbildungsschule (rplorms-
markt 151 ) bewirkt werden , durch den jede gewünschte
Auskunft — euch mündlich in der Sprechstunde werktäglich
von 9^ bis 11 Uhr vormittags — erteilt wird.

!! Di e Schw . in d e r P a p i e r v er s o r-
flunq.  Unter dieser Spitzmarke, — natürlich ohne die
Pvnkte , die man vielleicht taktvoll mit Schwierigkeiten

Aussprache schloß sich an die Vorträge an . Sie wurde vom
Vorsitzenden mit allerhand Wünschen für die Landwirt¬
schaft ein geleitet. Ihr Ende fand sie schließlich mit der
Annahme mehrerer Entschließungen . Eine von diesen
gab der Besiiedigung Ausdruck, daß es gelungen sei, die
Ernährung von 70 Millionen Menschen aus eigener Ar¬
beit sicherzustellen in der Hossnung, daß der Friede der
deutschen Landwirtschaft günstige Bedingungen der Ent¬
wickelung bringen werde. In der zweiten Eingabe wurde
eine Zollunion mit Oesterreich-Ungarn verlangt , in der
dritten die Festsetzung von Höchstpreisen für Nutzvieh, wah¬
rend die vierte und letzte Eingabe vorschlägt, die Wahl zur

nun ein belgisches Pferd und der
Füchse. Da der Schlepper sofort beza
Bauer dem Herrn Inspektor _3900
sollte der Bauer am nächste!' c ani? '%
Samstag hat der Bauer w"o bxc ^
den Herrn Inspektor , ge ehen . Und
Geld wieder erhält , hat er bis heute au.tuivvvi v * - *- 7 ( ^
den zwei Betrügern fehlt bis jetzt jedöÄ^
fall ist für unsere Landleute eine ^
größten Vorsicht. A&"

Gehamsterte Gold- und Si ^
Bei der Bestandsaufnahme des GöschÄtzrend die vierte uno legte enngaoe uiuiujiuyi , im. uei ^c |iuhu»uu |uuv »k

Landwirtschaftskammer in die Hände der Landwirtschaft f ermordeten Kaufmannswitwe Schmidt1J _ _in nnn irt ÖSlmüi
zu legen

!! Rationierte Güter sind unpfändbar.
Eine Entscheidung von großer Wichtigkeit hat das Land-

P !!" e, lltc uimtiu ., . ‘•““ xCir „ . ■ rrertebt in Magdeburg getroffen , indem es die Unpfänd-
übersetzen dürfte , — si chte der „Miesbacher Anzeiger m , ^ wnierter Kohlen feststellte. Ein Gerichtsvoll-
ebenso derler und deutlicher als echt baiuvarrscher Weue s Schuldnerin 15 Zentner Briketts ge-
die allgemeine Aufmerk aa .-ert auf die Papiernot im Buch- 0 . Prz ^dung wurde durch Beschluß des 3. Zi-
druckergewerbe zu lenken: „Kaum dreiviertel Stunden von j Mfennt ’g Landgerichts Magdeburg mit der Begrün - -
Müsbach ent 'ernt , befindet sich eme der lecstungchahigsteu unstatthaft bezeichnet, daß anläßlich der zum
Papiers brikeu Deutschlands » Dort ist Papier ausgestapelt, ! vung acs uuj ^ ■' " '

wertvolles Hamsterlager . 10 000 Jl  in r
stücken und 30 000 Jt  Wertpapiere , votz^ .i
etwas wußte , wurden in einer Kiüe unte
den. Aber auch größere Mengen
mittel hatte die Ermordete zu ainn -engetr ^ ê . .^ .^

Hinrichtung eines Raubmlrl » ^ ^ »
In Leipzig fand die Hinrichtuiig des^ -̂ Sirc

bensda'uer "versorgt werden könnten . Die Druckerei des
„Miesbacher Anzeiger " kann aber von der Papierfabrik am
Baum kein Papier erhalten — oder nur einen Posten , der
kaum einige Tage auhält . Dafür wird uns Papier zuge¬
wiesen von einer Gegend Deutschlands , die ein halbes
Tausend Kilometer entfernt liegt . Dieses Papier wieder
kann aber wegen den Verkehrsschwierigkeiten nicht gelie¬
fert werden . Die Folge dieser wunderbaren Kriegswirt¬
schaft ist, dcß wir in Bälde wegen Papiermangels den
Zeitungsbetrieb werden einstellen müssen. Schuld daran
sind die Kriegswirtschaftsstelle für das Zeitungsgewerbe in
Berlin und der Verband Deutscher Druckpapierfabriken in
Berlin , also zwei Berliner Gründungen , die im edlen Wett¬
streite dafür sorgen, daß die deutsche Provinzpveste ohne
Papier bleibt " . Der Rest bieier Miesbacher Auslassungen
ist von einer derartigen derben Ungeniertheit und baye¬
risch-berlinfeindlich , daß wir garnicht wagen , ihn hierher¬
zusetzen.

!! „D e r K ü r b i s", seine Verwertung für den Tisth.
45 bewährte Rezepte für Kriegs - und Friedenszeit . — Im
Vorwort macht der Verfasser darauf aufmerksam-, daß die
verschiedenen Kürbisarten ein sehr schmackhaftes Sommer¬
und Wintergemü 'e sind. Man verwendet ie roh beim
Frühstück, als Suppe bei der Hauptmahlzeit , auch ge¬
schmort als Gemüse, im Ofen gebacken und zu Pasteten,
ferner zu Kuchen, Marmelade und zum Einmachen . Die
45 Rezepte belehren uns in ganz vortrefflicher Weise, was
man alles mit dem Kürbis anfangen kann und welch ein
.guter Freund er uns gerade jetzt im Kriegs -Haushalt zu
sein vermag . In dem Büchelchen lernen wir eigentlich
den Kürbis erst kennen. Das Bändchen , das jeden Garten¬
besitzer und jeder Haushalt haben müßte , kostet nur 50 Pfg.
und ist von dem Verfaster : Hugo Mulertt , Wiesbaden,
Westendstr . 21, zu beziehen.

Ans einem fachmännischen Urteil über „Des Landwirts
Ratgeber " in der Zeitschrift: „Der Deutsche Rassenzüchter"
vom 14. September 1917 : Der Herausgeber hat mit die¬
sem Buch ein Nachschlagewerk geschaffen, welches jeder
Landwirt besitzen sollte. Ganz besonders gefällt uns di«
kurze aber klare Form , mit der die einzelnen Sachen be-
bandelt find. In allen vorkommenden Fällen aibt das
Buch genauen Aufschluß und die Anschaffung teurer land¬
wirtschaftlicher Werke wird dadurch überflüssig. Aber nicht
nur für den Landwirt hat das Buch Interesse , jeder Klein¬
tierhalter kann daraus lernen . — Da die meisten Kleintier¬
halter auch Obst- und Gartenbau betreiben , werden sie auch
aus diesen Kapiteln lernen können. Alles in allem , wir
können das von der Geschäftsstelle dieses Blattes zu be¬
ziehende Werk zur Anschaffung nur empfehlen. Die Aus¬
stattung ist vorzüglich, 119 Abbildungen ergänzen aufs beste
den 325 Seiten starken Text.

Handlungsgehilfen Friedrich Otto Losse stm ^
zig am ersten Pfingstfeiert g des Jahres 7917- “ "v 1 ’ . . . . m ' „riee . r* Dünn als unnariyll r 0— . z,g am erneu P mumeicn y ^ V

‘tf brikeu Deutschlands . Dort ist Papier au ĝe^apelt , ^ ^ Rationierung der vorhandenen Vorräte ernge- f ^ e ledige Kolonialwarenhändlerin AntoniMiebev
so viel, daß damit verschiedene Dutzend Zeitungen aus Le- g of)[en{Qrten  tzie Schuldnerin nicht in der Lage s ^et und beraubt hat . Die Hinrichtung

fein würde , sich im Verlaufe des Winters weitere Fener-
uugsmittel , als sie jetzt im Besitz habe, zu verschaffen.
Hiernach würde eine Pfändung der vorhandenen nur 15
Zentner Briketts bei der Schuldnerin ihr die im § 811 Ab¬
satz2 der Zivilprozeßordnung vorgesehene Menge der Feu¬
erungsmittel unwiderbringlich entziehen.

a Bornhofen,  21 . Febr . Das bisher in den Fast¬
nachtstagen übliche 40stündige Gebet erfreute sich dieses
Jahr eines ganz außerordentlichen Besuches. Die Sakra-
mentsvorträg ? hatte V.  Gervasius Theis , der frühere Obere
des Klosters Bornhofen , übernommen . Er verstand es,
mit gewohnter Meisterschaft die herrlichen Wahrheiten des
Dankes , der Liebe und Sühne zum göttlichen Schweiger im
Tabernakel zu behandeln . Das feierliche Levitenamt ze¬
lebrierte am Sonntag Herr Direktor Sabelsberger aus
Boppard , am Montag der Herr Direktor des Collegs Ca¬
rolinum , Herr Voland aus Oberlahnstein , am Dienstag
Dekan und Monsingnor Müster , Kreisschulinspektor des
Kreises St . Goarshausen . Die noch günstige Zugverbin¬
dung gestattete den Wallfahrern , auch dem feierlichen
Schluß des ewigen Gebetes noch beizuwohnen.

: : Aus dem Kreis.  Angesichts des großen Man¬
gels an Web st offen sowie an Speise - und Leinöl kann den
Landwirten die Saat von Flachs und Leinölsamen nicht
dringend genug empfohlen werden . Bei dem zur Zeit herr¬
schenden Notstände wäre es sehr erwünscht, wenn von amt¬
licher Seite den Landwirpn der nötige Samen zur Ver¬
fügung gestellt würde . Ai'ch der Kartoffelbau muß ver-

. mehrt werden . Die Landwirtschaftskammer fordert die
Landwirte auf heuer mehr Kartoffeln anzubauen , da im
letzten Jahr ? die Kartoffelanbaufläche im Regierungsbe¬
zirk um 20 000 Morgen zurückgegangen ist. Dieser Rück¬
gang muß wieder beigebracht werden , es muß jeder Land¬
wirt mindestens so viel Kartoffeln bauen als er im Jahre
1916 gebaut hat . Denn die Grundlage der Polksernäh-
ruug , 'das letzte Kampfmittel , das beste Kampfmittel , ist
stärkster Kartoffelbau.

' ) !( Aus dem Kreis.  Das Spinnrad kommt in
den Bauernhäusern unserer Landorte wieder zur Geltung.
Hanf und Flachs zum Spinnen und Weben wird allent-
halbcn wieder gepflanzt . In Gärten und auf^Ackerbreiten
sah man im vorigen Jahre schon das bescheidene Braun
«der Hanfblüte und frohe, satte Blütenbau des Flachses.
Auch die Wolle wird mehr und mehr auf der eigenenScholle
gewonnen : ein oder mehrere Schafe gehören zu jedem Bau¬
ernhause. In diesem Winter nun ist das Spinnen und
Weben, das in den letzten Jahrzehnten durch neumodische
Zeiten verdrängt worden war , wieder neu ausgekommen.

Scharfrichter Brand vollzogen
Jugend von heute!

Gerechte Empörung riefen bei den Mi!
paar dumme Jungen wach, die in einem Wag
Klasse von Altenburg nach Meuselwitz fuhre^
qualmtenund sie immer mit Mark .cheinen l !7
Das kommt davon , wenn man jungen Bursch)
den Kinderschuhen entwachsen sind, und gar kd
vom Leben und seinen Anforderungen habep
hohe Löhne zahlt . J

Das unerössnete Testament des Kön
Am 28 . Februar 1868 ist König Ludwig I ^

in Nizza gestorben. Er hatte vorher bcstimm^ »!k̂ st^
Testament erst 50 Jahre nach seinem Tode
den soll. Die 50 Jahre sind nun in drei Wochbvw^ ftch^
sen. Im Testament "soll außer andeven WillenstzSn̂ K^ ^ .»
ungen auch über größere Stiftungen zu Wohl
zwecken verfügt werden . Die hierfür bestimmten
haben sich im Laufe der 50 Jahre vervielfacht. ^

Heiraten ist gut , nicht heiraten besser?"
Die Landwirtsfrau Lendt aus Schmidtstock

zwei Briefen an den zuständigen Bezirksseldwebel^ MN^
eigenen Mann als „Drückeberger " an mth bat,
zu senden, wo das Feuer am stärksten sei" . Einem
fügte sie 20 Jl  bei , und weitere 500 Jl  stellte sie ’
webel „nach Erfolg " in Aussicht. Unterzeichnst .rarer "
Briefe "mit dem Namen eines Vetters des Mannes . 4 #̂ !^
Strafkammer verurteilte die Frau zu sechs Moriaten
fängnis ; die darob von der Frau eingelegte Berufung
wurde vom Reichsgericht verworfen . Eine nette Ehegattin.

Ukraine, Ukräne oder Ukra— ine?
Wie heißt sie eigentlich, die junge Republik , die seit ei¬

nigen Tagen in jedermanns Mund ist, aber von jedem an¬
ders ausgesprochen wird ? Der eine sagt grundsätzlich
Ukräne, der andere macht aus der Mittclsilbe ein richtiges
ai und um den Gulasch zu vervollständigen , meint der
dritte , er müßte das schwierige Wort möglichst „russisch"
aussprechen und macht daraus Ukra—ine . Es heißt Ukrai¬
ne, es wird ausgesprochen, wie es geschrieben steht.

1

Niederlahnstein , den 21. Februar.
( !) D i e D r a h t w e r ke C. S . Schmidt,  die bis

heute bereits A  120 000 für Kriegshilfe jeder Art , insbe¬
sondere an Familien der im Felde stehenden Werksange¬
hörigen verausgabten , machten durch Anschlag bekannt, daß
Herr Kommerzienrat Schmidt  erneut Jl  100 000 bereit
gestellt hat , die als Grundstock für eine Unterstützungs- und
spätere Pensionskasse gedacht sind.

( : :) Mittelrheinisch - Nassauischer Bau-
ern - Verein.  Unter dem Vorsitz von Justizrat Dr.
Dahlem -Oberlahnstein fand eine Generalversammlung ldes
Mittelrheinisch -Nassauischen Bauern -Vereins , e. V., in
Coblenz statt . Nach herzlicher Begrüßung der Teilnehmer
und nach Festsetzung der Geschäftsordnung durch den Vor¬
sitzenden erstattete Direktor P . Kirchem den Jahresbericht.
Nach diesem zählt der Verein 9289 Mitglieder . Er hatte
im letzten Jahre eine Zunahme von 2730 Mitgliedern zu
verzeichnen, der beste Beweis , daß die Nützlichkeit der Be¬
rufsorganisation immer mehr erkannt wird . Der Redner
empfahl die Brennesselsammlung . Er erhoffe eine bessere
Erfassung der Produktionsmitte . Beklagt wurde der ge
genwärtige Mangel an Arbeitskräften als unvermeidliche

ßvs n «h « ttfc fern.
Diez,  21 . Febr . Der neue Leiter des Unterlahn¬

kreises. Wie hier verlautet , sind dem Landrat des Ober-
westerwaldkreises (Marienberg ), Herrn Dr . Thon , vom
Minister des Innern die Geschäfte des Landratsamtes des
Unterlahnkreises übertragen worden.

K ö l n , 20 . Febr . Die Kölner Polizei hatte in Erfah¬
rung gebracht, daß hiesige Schieber in einem Hotel zusam-
mentreffen wollten , um einem von Berlin eintreffenden
Großschieber Angebote zu machen. Der letztere aber wurde
von der Polizei am Bahnhof in Empfang genommen und
abgeführt . An seiner Stelle stieg ein Kriminalbeamter
in dem Hotel unter dem Namen des Spreeatheners ab
und ließ die einzelnen Schieber in ein Zimmer treten , no¬
tierte sich die genauen Adressen und die Offerten . Als sie
aus einer zweiten Tür das Zimmer verlassen wollten,
wurden sie von einem anderen Polizeibeamten festgenom¬
men. So gelang es, sieben Schleichhändler zu verhaften;
ein umfangreicher Prozeß wird die Folge fein.

Das Opfer eines frechenW ü r z b u r g, den 19. Febr.
Spitzbuben wurde hier ein Bauer . Durch eine Anzeige

_ „ ,8v „„ „„ . .vu.. ™,. hatte ein „Tierzuchtinspektor " zu einer Pferdeversteigerung
Folge des Krieges , der Mangel , namentlich auch der un- ! in einem hiesigen Gasthof eingeladen . Am bestimmten
entbehrlichen Handwerker , ferner der Arbeitsmittel , die oft ; Tage hatten sich viele Kauflustige vom Lande eingefunden.
. . . __ _ . r. . . . Ü . cm _ r . c r ~ - - . — - - - - - ^ >- f . * ' —
zu weit gehende Wegnahme des Milch- und Spannviehes,
die Nichtberücksichtigungder Betriebsausdehnung und das
Fehlen der Düngemittel . Redner verlangt Höchstpreise für
Nutzvieh, bessere Versorgung mit Erlen und Leder. Er
empfahl schließlich eine größere Beteiligung am öffentlichen
Leben zu dem Zweck, die einschlägigen Körperschaften, ins¬
besondere die Landwirtschaftskammcr , zu rechten Standes-
vertretungen ausznbanen . lieber Kriegs - und Friedens¬
fragen sprach alsdann ausführlich Landtags -Abgeordneter
Herkenrath Limburg . Eine äußerst lebhafte und anregende

Da erhielt der Gasthofbesitzer vom . angeblichen Inspektor
ein Telegramm , daß die Versteigerung heute nicht stattfin¬
den könne. Darob natürlich allseitiges Murren . Inzwi¬
schen hatte ein als Bauer verkleideter Schlepper sich an
einen der Kauflustigen herangemacht . Er erklärte dem¬
selben, daß er trotz der abgesagten Versteigerung von einem
anderen gerade jetzt in einem Hotel abgestiegenen Tier-
zuchtiN'vektor Pferde kaufen werde . Er lud den Bauern
ein,' dasselbe zu tun . Sie trafen dcn̂ Herrn Tierzuchtin-
svektor zufällig vor dem Hotel . Der Schlepper erhandelte

Das Friedensangebot der Bolschewiki.
Berlin,  21 . Febr . Statssekretär von Kühlmann

dürfte zunächst das angckündigte Schreiben Lenins abwar-
ten, das ja bereits unterwegs ist, und dann weitere Ent¬
schließungen fassen.

Große Bestüzung in Paris.
Genf,  21 . Febr . Die Nachricht von der völligen Ka¬

pitulation der großrussischen Regierung hat in Paris
große Bestürzung hervorgerufen . Man zweifelte nicht, daß
die maximalistische Regierung durch ihren Widerstand die
deutsche Regierung und die Heeresleitung zwingen würde,
Maßnahmen militärischer Art gegen Rußland in großem
Maßstabe durchzuführen und daher größere Bestände nach
Rußland schicken. Es wird jetzt beabsichtigt, mit Rußland
jegliche Beziehungen abzubrechen. Clemenceau ist gewillt,
den französischen Botschafter aus Petersburg abzuberufen.

Avnrescu in Bukarest?
B e r l i n , 21. Febr . Dem „Berl . Tagebl ." zufolge ist

General Avarescu in Bukarest eingetrosfen , um dort Ver¬
handlungen zu führen , die mit der Bildung seines Kabi¬
netts und den bevorstehenden Friedensverhandlungen im
Zusammenhang stehen.

j0n öte
Eiaat ZrstÄLügcZ Ws

2aWe!»:c TW.lM csipyen.
Der Bezugspreis beträgt monatlich Mb —,70 |

msrreljährlich Md 2.10. Bei Bezug durch bi« |
Post tritt die Bestellgebühr hinzu . L
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darauf aufmerksam, daß
unbeachtet bleiden müssen,

fl bei mir, wenn er Klagen
oder mit Namen zu schrerben.

nr&en sie abgestellt. Anonyme
was charakterloses und widerliches

on den Anschein der Unwahrhaftia-
eder für das. was er behauptet, auch

-' an'! überzeugt sein, daß von einem
Grund Gesrauch gemacht wird.

ustLrn, den 5. Februar 1918.
_ Der Bürgermeister: ft oft 9.

Der »wehrt. Ranhfchgft
jur gefig . « -nnlmsnahm -, daß ich hier am Platze

|eme Annahmestelle der * *
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Henriette Siehm.
St. Soarshanjen,  Marktplatz.
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»um Frühstück gedeckt

un von der » rbeit zurück,
sien mit. kritischem Blick.

Ulrisch er »tt finden vermocht
da, Uleisch ist . . .rocht

oie Ltn«. di, Frau kann'» kaum faffe«,
, al, «lberff.üffi, entlass««.

.s Nur. alle» zu t«n »ibt zu Hause
i der Mann ohne Rast, ohne Pause.
«nt» Butter. Kartoffeln vom »and.

.ring «nd Bchellsisch mit eigener Hand.
Zeucht die Insekt»« aui Winkeln und Sckcn

weiß nur zu gut. wo sie sich verstecken
,«» Wäsche betrifft, ist sehr zart sein Gewisse«.

Und ist auch sein Oberhemd noch s, zerschlissen.
Ha« Ulthändler wandert er ntemal« hinan»;
»r macht sichn»ch wertvoll» Fußlapp, » dr«« k.
Und sitzt er t« fröhlichste» Zecherkretse.
Gchlag I Uhr nach alter Eoldatenwetse
Gilt schnei »r z»m häuslich»» Herd zurück
Und Frauchen quittiert e» mit dankbarem Blick:
»arm ist e» sichtdar u,d deutlich zu lese« :
„Wie herrlich, daß er im Uelde gewesenV

Mu»k. Är„ g Filsch.

ZVMgsoersteigerW.
Am Wegs der Zwangsvollstreckung soll

a « 21 . Mkj 1918 , m - nillW 4 % ihr,
( fcet  TenchlSstrlle — Zimmer Nr. 11 versteigert werden
3 das tm Grundbuche von Oderlahnstein Band 5», Blatt 1707

-mgetr- gene Eigentümer am 2s" Dezember lSis . de« iX|
;n®m« Ö3U ”l bê erstelgerungSvermerkS: « heleule Bäcker

2£ J“ un,b SöHflHwa geborene Stet «.
JSIKa «!? ehelicher Errungenschaft»-
gememschakt rn Oberlahnstem einaetra«ene Grun^KV̂ !

mit a) 9it . 44 „»b UiÄ:
anbau, b) Hmlergebaude 1 ar 91 q« orotz Reinertranaas. äs 81 'äI

Riederlahnstet «. den 1» Februar 1818.
_ Kraigttch,« « » tsgmtchl.

Vravor-
vrnckZLchen

EGA- Mld Erdarbeiter
für meine Baustellen Hornstraße(Schlachthof) K -Mülhei«
(Kalter str .) Eisenbahn-Unterführungu. Haa « bei Ohligs

sofort gefacht.
peker Selbock,

Tiefbau -Unternehmnug,
Köl «-Sülz . Zülpicherstr . 68.
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WmWche MsHm -SMtzMZ
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tttaifl .80

«weprätm mb  Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungenentgegen, f uäfcnMten sSL '^ ,
PwbMUmmeru 33 Psg. iS ? ,^

Derlag Otto Beyer
SeivA)-Lab.

L-
iwie;

Totmettel, Totenbriefe
BeileiMarten

« ajj Astert schnell und billig die

ftj Buchdruckerei Franz Sefeickel
” Oberlahnstein.

Bekan ntmachu ngen.

HolzversteigerW.
*1  Snitlis. Sen 22 Seörnar 1918

* * ** nachfolgende Hölzer Sffenilich meistbietend versteiaert'
Vormittags 0'/, Uhr Distrikt Pr Verhau 76

!T Raummeter Eichenschell- und Knüppelholz,
S« „ Buchenscheil- und Knüppelholz' (knorrig

M , und Anbruch),
^** * SSuĉetsteiferftiuppf!.

1170 « uchenwelle«. ‘
Zus»« menkunft um 9'/. Uhr an der Einmündung der

Gtraßr Friedrichssegenm die Straße Oberlahnstein ForsthauS
Nachmittag» r Uhr Distrikt Speterskovf 16'

3470 Glück Sichen- und rcuchenweUen "
Zusammenkunft zur festgesetztenS '«nde im Distrikt
Oberlahusiein, den 14 F-druar 1918

_ _ _ Der Magistrat

ItlarmHgbe - Derfeattf
_ . * « Freitag , den 22. ds. Mts . l '/. Pfund' pro
Person auf Nr. 23  der Lebensmittelkarte

Oberlahusteil», de» 21. Februar 1918.
_ Der Magistrat.

Der Komm. General der Lus.ftrei.kräfte machte bekannt:
..In der Nacht vom 24./2S. Januar ds. Js . wurde

Sm « " » ■»? * fei nb̂ en ^li« 9ern angegriffen, über
We Verdunkelung der Stadt melde! der Stoflak Freibura "
ftte S .adt, Bahnhöie, öffentlichen Äebäude und Gefangen
eulagec waren gm abgeblendet Die Bewohner erleuchten
aber de, der Alarm,ernng bei Flucht in die Keller dieZ m̂
«er , ft̂ aß plötzliche Erhellung dcS Stadtbildes einlral"

D» m-druvg der Lich-quellen dem
Ferede die Mogllchkett der Orientierung gegeben wird
werde,-, alle Einwohner ersucht, gegesrnenfalls die Wohnun'ge« uunfel zu halten *

k öerlahnstein, den 16. Februar 1918
Di« Polizsrverwaltwrg: Schütz.

- Herausgeber A. Damaschke.
^llustrierle Tageszeitung. 29. Jahrgang , v« -
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kuk>
lur hinzielenden Reformbestrebungen (Organ
des Hauptau-schusses für Kriegerheimstätten),
emhalt wertvolle Lettauffätze führender Männer
aller Parlelen ub« Zeit- und Lebensfragen, be-
ncht̂ schnell und sachlich über alle wissenswer¬
ten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
emer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten . Land- und

Hauswirtschaft, Gesundheitswarte Rechts-
^E «reit«mg und Jugendwarte

Bezugspreis betragt monatlich nur 90 Pfa
(Bestellgeld 14 Pfennig). ^ 3'

Probenummern kostenfrei durch den Verlas
Berlin NW . 6. 5

Wermser

Dm »« . « el » eifr
h Mk . 3.50. 3667 Geldgew.

Ziehung am 5. Märr
q"Ä 30000 20000
10 000 M . baresGeld ,

(Porto 15 Pf. jede Listo 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
Hch. Deeäle.

^ » 1

vr.ZiaaekWNscheHmdelssAe
Loblenz,

tfohenzollernstraße s48.
Handelsfachklaffe« für

Schüler und Schü erinnsn
m Bolksfchulbildung.

Höhere-Hlhelssa-hlaffe
für Personen mir höherer

Zchulv,ldu«g Beginn des
nenen Schuljahres 18. April.

N»h««r durch Prospekt.

Alt-Paßer
mm direkten Versand in die
■apierfabnk kauft noch an.

vrvckerei Sckickel
Es wird für direkte Der-

mchtung aller Schrif stücke ga°
rantiert, da sofort Neupapier
daraus hergestellt wird.

Bei auswärtigen Angeboten
bitte um gifl Beschrift

Kaufe
ganze Einrichtungen, sowie « tz.
bel aller « rt ,u hSchften Preis»«

Bührle,
®»»U»J, Schloßstr. 44.

Telefon 1585.

m.3 « Horchheim Oder- oder
Niederlahnftetn zu kaufen gesucht

Grundstücke
j passend für Kunst- und Hand, »»-Görtserei.
Angebote mit Preisangabe unter
K. F . 5948 an Rudolf lNoad.Kol« .

^ «leiia« , »ch.
E . E ^ oiinhans

etwas Marke» zu kaufen ge-
sucht. Zufch'isten unter U.  B.
an die Geschäftsstelle.

MilitörfreierVetrieSsarSeiter
gesucht. Gaswerk Horchhe!«.
Mche»lld.§M
E 'senbabnerin. kann A»a tm*
ioeie erhalten Mitt -tgr . 15,
2- Stock Obei lahnstein.

Gewaudtes langes
Mädchen

”Ä USUS?
Bad Ems

Zuverlässige?, «tcht z« su«gr»

M ltnh  ftfjm m toarnfe 3RaRer,ijfa». " T „ V « Ii «. für ländlich - Siedinngen
äöfluernf elkn und Knegerheimstäiien 80 zum Teil fax.
b.ge Taieln m Mappe 35X46 cm. Für die Gesell,
bestlr Krei5",7^ ^ « d herauSgeqeben vom Bear.

8w «« 6efttl ))tris 39 m - nach An - aab - 43 Mt

füt Ctimiallut „„t32weo ‘ 6ei  * er

| Er feilt!|jI|j3Bfrtunt?II

Befevt
für Straßen.

'Stauungen und Gärten pro
1t0 Siuck 50  und 45 Mk
Heidebesen ausges. 38,0» pro IM

„» ge« . 3 ,̂00 .
Ginstorbesen 30,00
versandt ab 25 St . zur Probe
u. Nn. Iea « « onfon,

Amern,  holländische Grenze.

üTV a * ’* >«»>i Ileastmödchea
im Haushalte>fahre», gesucht.

A. Aiirckbüchlrr,
C ob l en z

_Schlovstraße 49 Lade« .

ö»ieh,w
d« Eodlellzer ötMheaier;.

Freitag. 22 Februar abends 7
Uhr: , Fra Diaoolo . Oper.

Samskna 23. Feorua: abends
' llhr : „Die Frau vom Meere.'

Sonntag 24. Februar : nachm
Uhr „Das Dreimäderlhaus"

Abends 7-,, Uhr: ..Mignon ' .

ötundenmähicken
für Bormittags gesucht

Frau Kau « . Bahnhof.

1 großes oder
3itnmcr-um ^«e«lerer Möbel für
oser lange Dauer, möglichst
Babnhof Utrderlahuftei«
lucht; ebendaselbst auch eine

keffktt WsIjiW
von 2 Zimmer und Küche M
offerten an Kahnhofckr 3f3.

iSmy Hlggs  li|| Kommt!!!
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